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ißoltermafcginen unb oetfcgiebene Si^ftüffigfeiten. ©te
nacg bern tilgen angelaffenen ißrobeftüde geigen dgarafte«
riftifc£)e 2lnlauffarben, bie nacg bem Sumièrefcgen 93er=

fahren norirefftic^ reprobujiert werben fönnen. Unter
3nfirumenten pr ©emperaturmeffung finb bie ©germo«
elemente, bie ©piegel«®aloanometer unb bie

optifc^en ißprometer befonberl bemerfenlwert.
©I barf all gewiß angenommen werben, baß gerabe

biefe Serfucglanftalt in itjrer Sielfeitigfett ben im Sau«
wefen tätigen gacgleuten reicgltcbe Anregung btetet, baß
buret? biefelbe aber and? weite Greife bei ißublifum! in
ein äußerft wichtiges ©ebtet ber tedgnifegen 2lrbeit ein«

geführt werben unb baf? fomit bal Serftänbni! für teeg«

nifege Vorgänge unb bal Settrauen auf bie Seiftungen
ber teegnifegen Slrbeit wefentltdg geförbert wirb.
(Son ißrofeffor ©r. 3. Ko II mann in ber „fjrff. 3iS-")

©ü&DeutfcgetfwIitnarfi. SJianfc£»reibtben„gjt.9i.9l.":
9ln ben oberrgeinifegen gloßgolptärften tonnte ber ©e=

famloerfegr wägrenb jüngfter 3ett immer nodg niegt be=

friebigen. ®a eine Sefferung ber Sefcgäftigung ber
rgetmfcg«wefifältf'cgen ©ägewerfe bilker nicE)t eintrat,
gielt fieg beren Sunbgoljbebarf auf niebrigem Umfang,
unb el geigte fief) bal Angebot weit größer all bie 9tacg«
frage. ®te $olge gie»on war weitere 2Ibfcgwädgung
ber gjîarftlage. ©I würben plegt für SERe^^öIger

nur noeb etwa 62Va—637« 5ßfg. für ben rgeinifegen
Kubiffuß, ©Baffermaß, frei Köln—©uilburg, erlöft. 3tuf
biefen weiteren ißteilrüdEgang bin entfdgloß fieg ber eine
ober anbere ©ägemüller Stbeinlanbl unb Sßeftfalenl,
bie ©Infauflmengen p erböten, fo baß nunmebr bie

am gjtartt oorbanbenen Seftänbe nid^t mebr fo reic£)=

baltig ftnb wie bilber. 9Jtit großem Qntereffe »erfolgt
ptan gurgeit ben Serlauf ber iftunbgoljoerEäufe im
Sßalbe, bie aHmäblicb wteber häufiger werben, ©te
füngfte 3eit braute eine größere Énpgl oon ©dgweEen«
golperfäufen, bie unter bem Stieben flotten Serlaufl
fianben. Qnlbefonbere waren el Sucbenfcbwetlen, beren
Serwenbung bei ben Sabnoerwaltungen ftänbig größer
wirb, weil man mit bem ^>oIg günftige ©rfabrungen
maegte, bie ftcg großer Seacgtung erfreuten, unb bie aueg

p »ergältnilmäßig gogen greifen abgingen, ©ie bape«
rifegen ©taatlbagnen, bie für Siefetung im Qagre 1913
nur runb 50,000 ©iüd SudgenfcgweHen »erlangten,
forbern für nädgftjägrige Sieferung bereitl gegen 90,000
©tücf an, ber beutlidgfte Seweil für bie fteigenbe Ser=
wenbung ber Sudgenfcgwellen. $anb in $anb bamit
gingen benn aueg bie ißretfe für SudgenfcgweHengolä in
bie |jöge. Qn ben unterfränfifegen SEBalbungen würben
Sueben böiger fürglic^ mit greifen bewertet, roelcge bil
p 30% über bie gorfttajen glnaulgingen.

Sont 2Ronngeinter ^olintarW. ©ie 9lacgfrage nacb
Srettern war oergältnilmäßig rubig. ©er Sebarf bei
Saufacbel geigte nur einen Heineren Umfang, aber au<b
bie Qnbufirie trat nur mit mäßigem Serbraucg getoor.
Olulfcgußbretter ftnb febr ftart angeboten unb oon biefen
ftnb el wieber bie ftbmalen ©orten, bie am SJtarHe am
reicggaltigfien »ertreten finb. ®al 2tngebot in breiten
Srettern ließ p wünfeben übrig unb entfprecbenb bei
Sorratel tonnten audg nur bie Umfäge fein, ©er
Serfanb oom Dberrgein nacb SJlittel« unb 9tleber«
rbein batte neuerbingl nur mittelmäßigen Umfang. 3n
Sunbgolj geigte ber SJlarft feine befonberl großen
Umfäge fdgon belgalb, weil bie ©ägewerte Sgetnlanb!
unb SSeftfalen! feinen befonberl großen Sebarf haben,
gegenüber fonft. ®a! 2lngebot war fortgefegt größer,

all ber Serbraudb. trogbent feitenl ber Sanggolägänbler
bie Zufuhren an bie Startle eingefd^ränft würben, ©er
ißreilftanb ift bager ein gebrückter unb el befiel?! nod)
3weifel, ob bemnädbfi bie 9totierungen fteigen werben,
©inbedungen tn ben 2Balbern finb neuerbingl nur wenig
»orgenommen, fdgon belgalb, weil bal Slngebot nur ge*
ring war. ©ie Kaufluft war inbel bocg eine gute, für
bie eigentlich eine ©rflärung nicht p finben ift. ©ie
Nachfrage nacg Saugöljer ift aueg fd^Ieppenb.

33om tgelnifdjen fwljmarft. 2ln ben oberrgetnifegen
gloßgoljmärften brachte bie jüngfte ßeit feine nennen!«
werten Setänberungen. ©ie ©äge=3nbuftrie SRgetnlanbl
unb Sßeftfalen! hatte nur geringen Sebarf unb trat
baber nur gögernb all Slbnebmetln auf, wie fie ftck) audb

nur im allgemeinen Heinere Soften ft^erte. ®a! 9ln«

gebot übertraf infolgebeffen fortgefegt bie 9tadbfrage, ob«

gleich man In ben Kreifcn ber Sangbolsbänbler bie 3"»
fußr an bie SJtärfte nach lIHöglicfjfeit etnfebranfte. ©ie
greife waren bager immer noch fegt gebrüdt, unb e!
ift fegr fraglich, ab el möglich fein wirb, fie in näcbfter
3ett auf bögetn ©tanb ju bringen. 3m Utunbgoljein«
fauf in ben fübbeutfegen gorften gefegag im allgemeinen
wägrenb jüngfter 3ett nur wenig, weil bal Angebot nur
mäßig war. 3nbe§ geigte fid? fortgefegt gute Kaufluft.
21 m ÜRarft für gejegnittene ©annen« unb gtegtenfant«
göljer war bie 3agl ber eingelaufenen 2lufträge fort«
gefegt niegt aulreicgenb, um bie Sßerfe »oll p befegäftigen.
3nfolgebeffen maegte fidg anbauernb ftarfel 9Jtiß»ergäItni!
püfegen Angebot unb 9tacgfrage bemerfbar, wobureg ber
©rud am SJtarft niegt fegwinben fonnte. ©ie rgetnifeg«
weftfälifcgen ©ägewerfe fonnten wogl pnt ©eil etwa!
aulgebegnten Setrieb unterhalten, ba etwa! megr Se«
fteßungen »om Sanbe einliefen, boeg laffen aucg biefe
fdgon wteber naeg. ©te ©cgwarpälber ©ägewerfe be«

müßten fidg ununterbrochen eifrig um Sefdgaffung oon
Seftetlungen »om Sgetnlanb unb Sßefifalen ger, galten
aber im allgemeinen »ergältnilmäßig wenig ©rfolg. ©te
ißretlforberungen ber fübbeutfdgen ©ägen für baufantige
©annen« unb fjicgtengöljer mit regelmäßigen 2lbmeffungen
betrugen etwa 42—43 m bal ^eftmeter frei ©cgiff
Köln=©uilburg. 2lm ÜJfarft für fübbeutfege Srettware
war e! »ergältnilmäßig rugig. ©ie Sefdgäftigung ber
rgetnifegen unb weftfälifcgen (pobelwerfe ließ au^ in
jüngfter 3®it fiel P wünfegen übrig, ©ie greife ber
norbifdgen Çobelware liegen fortgefegt redgt fefi, wal tn
3ufammengang ftegt mit ben gogen ©infauflpreifen ber
Sogware tn ©cgweben unb Sußlanb. 2lm ©icgengolj«
marft behauptete fidg bie fefte ©runbftimmung. ©te
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Poliermaschinen und verschiedene Ätzflüssigkeiten. Die
nach dem Ätzen angelassenen Probestücke zeigen charakte-
ristische Anlauffarben, die nach dem Lumiüreschen Ver-
fahren vortrefflich reproduziert werden können. Unter
Instrumenten zur Temperaturmeffung sind die Thermo-
elements, die Spiegel-Galvanometer und die

optischen Pyrometer besonders bemerkenswert.
Es darf als gewiß angenommen werden, daß gerade

diese Versuchsanstalt in ihrer Vielseitigkeit den im Bau-
wesen tätigen Fachleuten reichliche Anregung bietet, daß
durch dieselbe aber auch weite Kreise des Publikums in
ein äußerst wichtiges Gebiet der technischen Arbeit ein-
geführt werden und daß somit das Verständnis für tech-
nische Vorgänge und das Vertrauen auf die Leistungen
der technischen Arbeit wesentlich gefördert wird.
(Von Professor Dr. I. Koll mann in der „Frks. Ztg.")

Hslz-MsVktberîchà
SüddeutscherHolzmarkt. Manschreibtden„M.N.N.":

An den oberrheinischen Floßholzmärkten konnte der Ge-
samtverkehr während jüngster Zeit immer noch nicht be-

friedigen. Da eine Besserung der Beschäftigung der
rheinisch-westfälischen Sägewerke bisher nicht eintrat,
hielt sich deren Rundholzbedarf auf niedrigem Umfang,
und es zeigte sich das Angebot weit größer als die Nach-
frage. Die Folge hievon war weitere Abschwächung
der Marktlage. Es wurden zuletzt für Meßhölzer
nur noch etwa 62>/2—63V- Pfg- für den rheinischen
Kubikfuß, Wasfermaß, frei Köln—Duisburg, erlöst. Auf
diesen weiteren Preisrückgang hin entschloß sich der eine
oder andere Sägemüller Rheinlands und Westfalens,
die Einkaufsmengen zu erhöhen, so daß nunmehr die

am Markt vorhandenen Bestände nicht mehr so reich-
haltig sind wie bisher. Mit großem Interesse verfolgt
pian zurzeit den Verlauf der Rundholzverkäufe im
Walde, die allmählich wieder häufiger werden. Die
jüngste Zeit brachte eine größere Anzahl von Schwellen-
Holzverkäufen, die unter dem Zeichen flotten Verlaufs
standen. Insbesondere waren es Buchenschwellen, deren
Verwendung bei den Bahnverwaltungen ständig größer
wird, weil man mit dem Holz günstige Erfahrungen
machte, die sich großer Beachtung erfreuten, und die auch

zu verhältnismäßig hohen Preisen abgingen. Die baye-
rischen Staatsbahnen, die für Lieferung im Jahre 1913
nur rund 50,000 Stück Buchenschwellen verlangten,
fordern für nächstjährige Lieferung bereits gegen 90,000
Stück an, der deutlichste Beweis für die steigende Ver-
Wendung der Buchenschwellen. Hand in Hand damit
gingen denn auch die Preise für Buchenschwellenholz in
die Höhe. In den unterfränkischen Waldungen wurden
Buchenhölzer kürzlich mit Preisen bewertet, welche bis
zu 30°/o über die Forsttaxen hinausgingen.

Vom Mannheimer Holzmarkt. Die Nachfrage nach
Brettern war verhältnismäßig ruhig. Der Bedarf des
Baufaches zeigte nur einen kleineren Umfang, aber auch
die Industrie trat nur mit mäßigem Verbrauch hervor.
Ausschußbretter sind sehr stark angeboten und von diesen
sind es wieder die schmalen Sorten, die am Markte am
reichhaltigsten vertreten sind. Das Angebot in breiten
Brettern ließ zu wünschen übrig und entsprechend des
Vorrates konnten auch nur die Umsätze sein. Der
Versand vom Oberrhein nach dem Mittel- und Nieder-
rhein hatte neuerdings nur mittelmäßigen Umfang. In
Rundholz zeigte der Markt keine besonders großen
Umsätze schon deshalb, weil die Sägewerke Rheinlands
und Westfalens keinen besonders großen Bedarf haben,
gegenüber sonst. Das Angebot war fortgesetzt größer,

als der Verbrauch, trotzdem seitens der Langholzhändler
die Zufuhren an die Märkte eingeschränkt wurden. Der
Preisstand ist daher ein gedrückter und es besteht noch
Zweifel, ob demnächst die Notierungen steigen werden.
Eindeckungen in den Wäldern sind neuerdings nur wenig
vorgenommen, schon deshalb, weil das Angebot nur ge-
ring war. Die Kauflust war indes doch eine gute, für
die eigentlich eine Erklärung nicht zu finden ist. Die
Nachfrage nach Bauhölzer ist auch schleppend.

Vom rheinischen Holzmarkt. An den oberrheinischen
Floßholzmärkten brachte die jüngste Zeit keine nennens-
werten Veränderungen. Die Säge-Industrie Rheinlands
und Westfalens hatte nur geringen Bedarf und trat
daher nur zögernd als Abnehmerin auf, wie sie sich auch

nur im allgemeinen kleinere Posten sicherte. Das An-
gebot übertraf infolgedessen fortgesetzt die Nachfrage, ob-
gleich man in den Kreisen der Langholzhändler die Zu-
fuhr an die Märkte nach Möglichkeit einschränkte. Die
Preise waren daher immer noch sehr gedrückt, und es

ist sehr fraglich, ob es möglich sein wird, sie in nächster
Zeit auf höhern Stand zu bringen. Im Rundholzein-
kauf in den süddeutschen Forsten geschah im allgemeinen
während jüngster Zeit nur wenig, weil das Angebot nur
mäßig war. Indes zeigte sich fortgesetzt gute Kauflust.
Am Markt für geschnittene Tannen- und Fichtenkant-
Hölzer war die Zahl der eingelaufenen Aufträge fort-
gesetzt nicht ausreichend, um die Werke voll zu beschäftigen.
Infolgedessen machte sich andauernd starkes Mißverhältnis
zwischen Angebot und Nachfrage bemerkbar, wodurch der
Druck am Markt nicht schwinden konnte. Die rheinisch-
westfälischen Sägewerke konnten wohl zum Teil etwas
ausgedehnten Betrieb unterhalten, da etwas mehr Be-
stellungen vom Lande einliefen, doch lassen auch diese

schon wieder nach. Die Schwarzwälder Sägewerke be-

mühten sich ununterbrochen eifrig um Beschaffung von
Bestellungen vom Rheinland und Westfalen her, hatten
aber im allgemeinen verhältnismäßig wenig Erfolg. Die
Pretsforderungen der süddeutschen Sägen für baukantige
Tannen- und Fichtenhölzer mit regelmäßigen Abmessungen
betrugen etwa 42—43 w das Festmeter frei Schiff
Köln-Duisburg. Am Markt für süddeutsche Brettware
war es verhältnismäßig ruhig. Die Beschäftigung der
rheinischen und westfälischen Hobelwerke ließ auch in
jüngster Zeit viel zu wünschen übrig. Die Preise der
nordischen Hobelware liegen fortgesetzt recht fest, was in
Zusammenhang steht mit den hohen Einkaufspreisen der
Rohware in Schweden und Rußland. Am Eichenholz-
markt behauptete sich die feste Grundstimmung. Die
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Umfäße waren allerfcingS nic^t befonberS umfaffenb,
weil bte Stöbelherftellung metft nur Heinere, für ben
bringenben Sebarf beftimmte Sofien ïaufte. ©gegarter
unb flaoonifche QualitätSeichen würben allgemein be=

»orjugt unb aucï) burcf)fc£)nittïie^ ïjocf) bewertet, gär
geringere beuifche (Siefen beftanb oerhältniSmäßig wenig
Qntereffe. Suchenfdhntttware tjiett ftch im aÖgemeinen

gut im peiS. 5ttefern=©cbnütware (Stöger) tjatte
leiblich guteë ©efdjäft.

ötrcdMeflts«.
Suupolizeilidje Sefnmttmadjung der ©taöt SBridj.

Sont 1. September 1913 an finb bei ©inreiefpng
non Saugefucfjen zur ©rleidhterung beS SetfehrS bie
Sarfautionen zur ©ic^erfteüung ber ©ebüßren für Prüfung
beS SaugefucßeS, Sautenfontrolle, ©erüftfeljau, (unb neu)
3lngabe ber Sau» unb Sioeaulinien unb Prüfung ber
©ocfelfteHung, ftatt bei jwei 3lmtSftelIen (Saupolizet unb
SermeffungSamt) nur bei ber Saupolizet p leiften. Sie
neuen 3lnfäße fteüen fich ungefähr wie folgt:
für innere Umbauten ffr. 50.— bis 200.—

„ ein ©InfamilienhauS 250.—

„ ein einfaches SlehrfamiltenhauS 300.—

„ ein SoppelmehrfamilienhauS 450.—

„ größere ©efdjäftShäufer unb
Gabrilen „ 500.— bis 1000.—

(ffür ganze Saufompleje je bie entfpred^enben 2lnfäße
pro ©ebäube).

„ ©Infrtebungen, ©puppen unb
Seranbaanbauten ffr. 80.— bis 120.—

Sie genauen Beträge ber Sepofiten werben bei ber
Paneingabe non gall p ffall feftgefeßt.

©S wirb baran erinnert, baff Saubewilligungen nicht
meßr gegen Sacljnahme pgefteHt werben unb baff bte

©ebüfjten für baupolizeiliche Seïjanblung non Saupto»
jeïten, Sautenfontrolle, ©erüfifchau, Saulinienangabe unb
©ocfeloeriftfation am Sepofitum in 3lnrec§nung gebraut
werben. 3lUfäUig auSgefprocfjene Süßen finb befonberS

p bephlfen. ©in fid) ergebenber Übexfdpß oom Sepo»
fttum wirb nach gätiglictier ©rlebigung beS SaugefucfjeS
burdf) bie ©tabtfaffe prüdfbepblt. — ffür Saupolijeibepo=
fiten finbet leine 3taSoergtitung ftatt.

©ine gpdiörndioafferleitiing ßu§ ©ifenbeton. 3«
ber ©tabt Sologna würbe oor turjem etne 50 km lange
föochbrucfwafferleitung angelegt, p beren ÇerfteHung
©ifenbetonrohre oerwenbet würben. Sie Soßre lönnen
in jiemlidh beträchtlicher Sänge tpgefteüi werben; fie
werben auS Safein aufgebaut, bie aus fdjmalen Seton»
ftreifen befielen, welche an einer Unterlage oon grobem,
ftarfem gafergewebe haften. Siefe rollabenartig pfammen»
legbaren Safein, bie ftch je nach iljter Sreite in weiten
©renjen jebem Surchmeffer anpaffen laffen, werben nach
SluSftreichen ber ffugen mit SDtôrtel um einen bem Surch»
meffer entfprechenben Sern gelegt, auf ben oorher etne
bünne ©djicht Qementbret gebraut würbe. Sie mit bem
©ewebe überzogene Seite ber Safel tommt babei nadh

außen ju liegen. Sie SängSfugen nehmen zugleich bte

erforberliche Anzahl oon ©ifenftäben als SängSbewehrung
auf, währenb bie Guexberoeßrung in einer unter ©pan»
nung feßraubenförmig aufgebrachten ©taßlbrahtumfchnü»
rung befteht. Sie ©nben beS SoßreS werben burdh
gußetfeme ©toßringe, bie mit ber Semehrung oerbunben
finb, rechtmlnfllg ober in bem ber Krümmung entfpre»
chenben SB Intel abgefdhloffen. Sie Singe greifen entweber
in ber üblichen äßelfe überetnanber, ober fie werben
ftumpf gefto^en, worauf eine SSJluffe ben ©toß überbedtt.

$n beibe ©toßfläcßen ift je etne Sinne etngelaffen, in

bie man beim 3ufammenlegen einen ©oubron=Shtg oon
runbem Guerfchnttt zur aibbicßtung einlegt. Sie ÜRuffe

wirb übergefdßoben unb ber gmifchenraum zwifchen SJluffe
unb Soßr mit Qement ober 3lfphalt auSgegoffen. Surdh
einen inneren Seerüberzug, ber mittels ©dßleuberoerfaßrenS
angepreßt wirb, tann etne weitere 3lbbid)tung beS SoßreS
herbeigeführt werben. Sie Soßre beftßen, wie „Seton
unb ©ifen" beridhtet, fehr große ffeftigfeit. SieS zeigt
folgenber Serfudh, ber mit etnem Soßrfiücf oon 19 cm
licier SBette unb 1 m Sänge ausgeführt würbe. Sie
aßanbftärie betrug 2,25 cm, bte SängSbewehrung beftanb
auS 16 Srähten oon 3,5 mm Surchnteffer, bie Quer»
bewehrung auS burcßfcßnittlich 5 Srähten eines gezogenen
Seformftaßlbraßts oon gleichem Guerfchnitt oon 0,0i4 m^
auf je 1 cm Sänge. SaS für 10 3ltm. inneren Srucî
beftimmte Soßr oerfagte erfi bei 55 3ltm., tnbem ein
8o<h oon etwa 20 : Ï5 cm entftanb. Sem SetriebS»
brudf oon 10 attm. entfprichi eine ßugfpannung ber
Srähte ber Guerbewehruttg oon 1370 kg/cm', ohne Se»

rüdffidhtigung ber SRitwirfung beS SetonS, währenb bem
beim Sruch oorhanbenen .^nnenbruef oon 55 9ltm. eine

3ugfpannung oon 7540 kg/cm® entfprichk b. h- ift
5,5fadhe Sicherheit oorhanben. infolge ber Seichtigfeit
ber 9îohre, bte man bei größeren 3lbmeffungen z®ect»

mäßig auf ber Sauftelle felbft IjerfteUt, oerrtngern fich
bie fjrachttoften feßr. 31 IS weitere Sorteile finb ber
aßegfall ber Softgefaßr, bie fich h^uuS ergebenbe Sauer»
haftigfelt unb bte Sermlnberung ber ©Joßzahl zu nennen.

Set moberne SleinwohnhauSban. ©eitbent audh

weniger oermöhnte Sreife eS oorzießen, ©infamilienhäufer
Zu bewohnen, ift auch baS Heine SBohnßauS baS ©tubium
ber erften 3lrchiteïten unb Saufünftler geworben, ©o
haben einfachere Heine Sßohnhäufer, Siüen, felbft 3lrbeiter=
häufer bie Seachtung biefer Saufreife gefunben unb wir
feßen tn jüngfter 3«ii wohnliche Sleinhäufer in fdhmucler
äußerer gaffabe entfießen, bie auch i>« Onnern bie Sor»
Züge htigienifcher ©inri^tung unb behaglicher SBohnlich»
feit aufweifen. SaS SebürfniS nadh foldjen zweefmäßigen
Kleinwohnhäufern hat ftdh itnmer mehr oerbreitet.

@S wirb unfere Sefer intereffteren, oon einer neuen
©erie folder Sauprojefte Kenntnis zu nehmen, welche
in etnem foeben erfdhienenen 2Bexf „kleine aßohnhäufer,
3lrbeiterhäufer unb Siüen", h^auSgegeben oon Slrdhiteft
9i. ©ebharb, Stuttgart, oereinigt ftnb. (Gtto SR ai er,
Serlag, SaoenSburg). Çter oeröffentlichen bie erften
Kräfte auf • blefem ©ebtete ihre neueften Sauentwürfe
unb man barf woßl fagen, baß neben bem oorteilhaften
äußeren Slufbau auch bie praftifdhen ©runbriffe in Set»
binbung mit ben Sebürfniffen ber Seuzeit, ^ter eine
überaus glücHiche Söfung gefunben haben. Sennen wir
einige Samen: Sie SaugemetfbireHoren ©chmohl»©tutt»
gart, 2Bienfoop=Sarmftabt, §ugo @berharbt Gffenbad),
Seutinger & ©teiner=^eilbronn, ©ebharbt & ©berßarb»
Stuttgart u. a., fo barf man wohl baS befte auf biefem
©ebtete erwarten.

@S finb in biefem aßerf nicht weniger als 40 Gbjefte
enthalten, lauter praftifche, oorgügliche fSufterbauten unb
Zwar fchon oon etnem Saubetrage oon 3*. 10,000 an
aufwärts. ÏÏRandhem unferer Sefer, ber ftch "tit Sau»
gebanfen trägt, wirb biefeS aßerf wiüfommen fein. Sie
geringe 3luSlage oon gr. 25.— lohnt ftch hunbertfadh,
weil ber Sauherr nun ©elegenheit hat, fich i" biefem
3Berf über alleS zu orientieren.
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Umsätze waren allerdings nicht besonders umfassend,
weil die Möbelherstellung meist nur kleinere, für den
dringenden Bedarf bestimmte Posten kaufte. Speßarter
und slavonische Qualitätseichen wurden allgemein be-

vorzugt und auch durchschnittlich hoch bewertet. Für
geringere deutsche Eichen bestand verhältnismäßig wenig
Interesse. Buchenschnittware hielt sich im allgemeinen
gut im Preis. Kiefern-Schnittware (Blöcher) hatte
leidlich gutes Geschäft.

VMKItüt««.
Baupolizeiliche Bekanntmachung der Stadt Zürich.

Vom 1. September 1913 an sind bei Einreichung
von Baugesuchen zur Erleichterung des Verkehrs die
Barkautionen zur Sicherstellung der Gebühren für Prüfung
des Baugesuches, Bautenkontrolle, Gerüstschau, (und neu)
Angabe der Bau- und Niveaulinien und Prüfung der
Sockelstellung, statt bei zwei Amtsstellen (Baupolizei und
Vermessungsamt) nur bei der Baupolizei zu leisten. Die
neuen Ansätze stellen sich ungefähr wie folgt:
für innere Umbauten Fr. St).— bis 200.—

„ ein Einfamilienhaus 250.—
„ ein einfaches Mehrfamilienhaus 300.—

„ ein Doppelmehrfamilienhaus 450.—

„ größere Geschäftshäuser und
Fabriken „ 500.— bis 1000.—

(Für ganze Baukomplexe je die entsprechenden Ansätze

pro Gebäude).

„ Einfriedungen, Schuppen und
Verandaanbauten Fr. 80.— bis 120.—

Die genauen Beträge der Depositen werden bei der
Planeingabe von Fall zu Fall festgesetzt.

Es wird daran erinnert, daß Baubewilligungen nicht
mehr gegen Nachnahme zugestellt werden und daß die
Gebühren für baupolizeiliche Behandlung von Baupro-
jekten, Bautenkontrolle, Gerüstschau, Baulinienangabe und
Sockelverifikation am Depositum in Anrechnung gebracht
werden. Allfällig ausgesprochene Bußen sind besonders
zu bezahlen. Ein sich ergebender Überschuß vom Depo-
situm wird nach gänzlicher Erledigung des Baugesuches
durch die Stadtkasse zurückbezahlt. — Für Baupolizeidepo-
siten findet keine Zinsvergütung statt.

Eine Hochdrnckwasserleitung aus Eisenbeton. In
der Stadt Bologna wurde vor kurzem eine 50 à lange
Hochdruckwasserleitung angelegt, zu deren Herstellung
Eisenbetonrohre verwendet wurden. Die Rohre können
in ziemlich beträchtlicher Länge hergestellt werden; sie

werden aus Tafeln aufgebaut, die aus schmalen Beton-
streifen bestehen, welche an einer Unterlage von grobem,
starkem Fasergewebe haften. Diese rolladenartig zusammen-
legbaren Tafeln, die sich je nach ihrer Breite in weiten
Grenzen jedem Durchmesser anpassen lassen, werden nach
Ausstreichen der Fugen mit Mörtel um einen dem Durch-
Messer entsprechenden Kern gelegt, auf den vorher eine
dünne Schicht Zementbrei gebracht wurde. Die mit dem
Gewebe überzogene Seite der Tafel kommt dabei nach
außen zu liegen. Die Längsfugen nehmen zugleich die

erforderliche Anzahl von Eisenstäben als Längsbewehrung
auf, während die Querbewehrung in einer unter Span-
nung schraubenförmig aufgebrachten Stahldrahtumschnü-
rung besteht. Die Enden des Rohres werden durch
gußeiserne Stoßringe, die mit der Bewehrung verbunden
sind, rechtwinklig oder in dem der Krümmung entspre-
chenden Winkel abgeschlossen. Die Ringe greifen entweder
in der üblichen Weise übereinander, oder sie werden
stumpf gestoßen, worauf eine Muffe den Stoß überdeckt.

In beide Stoßflächen ist je eine Rinne eingelassen, in

die man beim Zusammenlegen einen Goudron-Ring von
rundem Querschnitt zur Abdichtung einlegt. Die Muffe
wird übergeschoben und der Zwischenraum zwischen Muffe
und Rohr mit Zement oder Asphalt ausgegossen. Durch
einen inneren Teerüberzug, der mittels Schleuderverfahrens
angepreßt wird, kann eine weitere Abdichtung des Rohres
herbeigeführt werden. Die Rohre besitzen, wie „Beton
und Eisen" berichtet, sehr große Festigkeit. Dies zeigt
folgender Versuch, der mit einem Rohrftück von 19 ein
lichter Weite und 1 m Länge ausgeführt wurde. Die
Wandstärke betrug 2,25 ein, die Längsbewehrung bestand
aus 16 Drähten von 3,5 mm Durchmesser, die Quer-
bewehrung aus durchschnittlich 5 Drähten eines gezogenen
Reformstahldrahts von gleichem Querschnitt von 0,014 m^
auf je 1 em Länge. Das für 10 Atm. inneren Druck
bestimmte Rohr versagte erst bei 55 Atm., indem ein
Loch von etwa 20 : 15 em entstand. Dem Betriebs-
druck von 10 Atm. entspricht eine Zugspannung der
Drähte der Querbewehrung von 1370 lH/em°, ohne Be-
rücksichtigung der Mitwirkung des Betons, während dem
beim Bruch vorhandenen Jnnendruck von 55 Atm. eine

Zugspannung von 7540 llZ/em° entspricht, d. h. es ist
5,5fache Sicherheit vorhanden. Infolge der Leichtigkeit
der Rohre, die man bei größeren Abmessungen zweck-

mäßig auf der Baustelle selbst herstellt, verringern sich
die Frachtkosten sehr. Als weitere Vorteile sind der
Wegfall der Rostgefahr, die sich hieraus ergebende Dauer-
haftigkeit und die Verminderung der Stoßzahl zu nennen.

Literatur.
Der moderne Kleinwohnhausva«. Seitdem auch

weniger verwöhnte Kreise es vorziehen, Einfamilienhäuser
zu bewohnen, ist auch das kleine Wohnhaus das Studium
der ersten Architekten und Baukünstler geworden. So
haben einfachere kleine Wohnhäuser, Villen, selbst Arbeiter-
Häuser die Beachtung dieser Baukreise gefunden und wir
sehen in jüngster Zeit wohnliche Kleinhäuser in schmucker

äußerer Fassade entstehen, die auch im Innern die Vor-
züge hygienischer Einrichtung und behaglicher Wohnlich-
keit aufweisen. Das Bedürfnis nach solchen zweckmäßigen
Kleinwohnhäusern hat sich immer mehr verbreitet.

Es wird unsere Leser interessieren, von einer neuen
Serie solcher Bauprojekte Kenntnis zu nehmen, welche
in einem soeben erschienenen Werk „Kleine Wohnhäuser,
Arbeiterhäuser und Villen", herausgegeben von Architekt
R. Gebhard, Stuttgart, vereinigt sind. (Otto M ai er,
Verlag, Ravensburg). Hier veröffentlichen die ersten
Kräfte auf diesem Gebtete ihre neuesten Bauentwürfe
und man darf wohl sagen, daß neben dem vorteilhasten
äußeren Ausbau auch die praktischen Grundrisse in Ver-
bindung mit den Bedürfnissen der Neuzeit, hier eine
überaus glückliche Lösung gefunden haben. Nennen wir
einige Namen: Die Baugewerkdirektoren Schmohl-Stutt-
gart, Wienkoop-Darmstadt, Hugo Eberhardt-Offenbach,
Beutinger à Steiner-Heilbronn, Gebhardt & Eberhard-
Stuttgart u. a., so darf man wohl das beste auf diesem
Gebiete erwarten.

Es sind in diesem Werk nicht weniger als 40 Objekte
enthalten, lauter praktische, vorzügliche Musterbauten und
zwar schon von einem Baubetrage von Fr. 10,000 an
aufwärts. Manchem unserer Leser, der sich mit Bau-
gedanken trägt, wird dieses Werk willkommen sein. Die
geringe Auslage von Fr. 25.— lohnt sich hundertfach,
weil der Bauherr nun Gelegenheit hat, sich in diesem
Werk über alles zu orientieren.
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